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Amtsblatt für den Hberanrtsbezirk Neuenbürg.
SS. Aahrgang.

Neuenbürg , Samstag den 15. Juni 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlichI ^ . 20 ^ , monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamrsdeztrk
viertelj. t-35, monatlich 45 -̂ , außerhalb des Bezirks viertelj. 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate »2 ^

Neuenbürg.
Die Wählerliste für die auf Sonntag den 7. Juli d. I . festgesetzte

Kirchengemeinderats-Mahl
betreffend Neuenbürg und die Parzellen auf Birkenfelder und Gräfen-
häuser Markung ist zur Einsichtnahme vom 17.—24. Juni d. I . (je ein¬
schließlich) im hiesigen Rathaussaal aufgelegt.

Dies wird gemäß der durch § 10, Abs. 4, der Ministerialverfügung
vom 21. März 1889 für städtische Gemeinden erteilten Vorschrift bekannt
gemacht.

Den 15. Juni 1901. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Gemeinde Arnbach.

ßolj-Verkauf.
, j Am Donnerstag den 26 . Juni , vormittags 9 Hlhr
' werden auf hiesigem Rathaus aus dem ganzen Gemeindewald im Aufstreich
-verkauft 615 Stück Nadelholzstammholz mit

Fm.: 307 I. , 62 II ., 88 III . , ' 84 IV., 78 V. Kl. u. 54 Baust.
I. bis IV. Kl.

Den 13. Juni 1901. Schultheißenamt.
Höll.

htNMiWs -Vnkms.
Wir haben das Heu- und Oehmd-

gras mehrerer Wiesen im Größelthal
unter der Hand billig zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich längstens
dis 24. ds. Mts. an den Aufseher
Ries im Größelthal wenden.

Pforzheim,  12 . Juni 1901.
Wasserwerksverwaltung.

Dettling.

Irivat -Anzeigen.
Obernhauien.

AUe 1841er
sind hiemit zu einem geselligen Zu¬
sammensein auf

morg. Sonntag nachm. 2 Uhr
in das Gasthausz. „Sonne" freund¬
lich eingeladen.

Ottenhausen.

Honig! König!
garantiert rein, mit der Schleuder
gewonnen, Mai 1900 und Mai 1901
Per Pfd. i ^ empfehlen geneigter
Abnahme:
M. Würkle , Schullehrer.
Daniel Schmidt z. Hochmühle.
Bestellungen auf

DilWki, uil Kack
wurmt entgegen

Ehr. Darfst, Schmiedmstr.
Calmbach.

Es können solche auch waggon¬
weise bezogen werden.

'l it-
Ein tüchtiger, solider Knecht , der

im Langholzsahren gut bewandert ist,
findet sofort dauernde, gut bezahlte
Stelle.

Uvinriel » timiiiioii,
Sägewerk Brötzingen.
Neuenbürg.

r 's.k.rrsÄ
Halbrenner, bereits ganz neu verkauft
billig.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Neuenbürg.
Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Am Sonntag den 1k. Juni d. I ., nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthaus z. „Waldhorn " in Dobel eine
VoLl - Uersarnnrlrrng

statt, zu welcher die Vereinsmitglieder und Freunde der Landwirtschaft
eingeladen sind.

Tages -Ordnung:
1. Neuwahl eines Vorstandes.
2. Publikation der Rechnung pro 1900.
3. Feststellung des Etats pro 1901.
4. Erstattung des Rechenschaftsberichts für 1900.
5. Vortrag des Landwirtschafts- Lehrers Strobel , Heilbronn über

„den Nutzen von Jnngviehweiden."
6. Gratis-Verlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Den 5. Juni 1901. Der Prov. Vereins-Vorstand:

Oberamtsverweser Kälber.

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Die ordentliche

Generat -Uersarnrntirng
findet am

Sonntag den 23 . - s . Mts ., nachmittags 3 2 Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach statt

Tages - Ordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung von 1900.
2. Sonstige Anträge.
Den 10. Juni 1901. Der Vorstand

Vorsitzender: Aug . Meyer.
Sonntag den 16. Juni, nachmittags Vv3 Uhr

i » «l«r xii l' foixliiiiii:
X . evangelisches

Kan-eskirchen-GelattgsM
unter Mitwirkung von über 700 Sängern und Sängerinnen.

Leitung der Chöre: Herr Professor Wolfrum, akadem. Musik-Direktor
in Heidelberg.

Orgel : Herr Hoforganist Barner in Karlsruhe.
Festredner: Herr Professor Dr . Drews von Gießen.

kremen- kgllimoee
kremen- Lslveskn
kremen- örs Äl isn
kremen
kremen- vsksien
kremen- -uckalien
Lenue- blêVorK

PMiiei-e /tuskunit eeteilt:
Idsoä . Wtziss, Nouöiibiii'S.

Larl öäfMOl', Uiläbüä.
Neuenbürg.

Zwei Pferde
setzt dem Verkauf aus

kurKlisril z. Bären.

Kintritts -Karten
zu haben bis Samstag , 15. Juni , abends 7 Uhr in den Buchhandlungen
der Herren Riecker und Delffs, W. Berggötz, am Markt und unmittelbar
vor der Festaufführung(soweit noch vorrätig) am Hauptportale der Stadtkirche.

* il «r : —
Numerierter Platz im Chor 1.50 nichtnummeriert auf den Emporen

80 ^s, im Schiff 40
Oeffnung des Hauptportals der Stadtkirche: ','22  Uhr.

Nach der Festaufführung:
' . . Gesellige Bereinigung ..

um 5 Uhr im städtischen Saalbau.

Die

MsserkeilMslsH kiorrksim
Mieder. 21.— ?tzl6pl)ou 394.—

kütdält LinrivdiunZöii üi ? ^ .rt.
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Die LorseMraze Ist selbst
durch vr. meä. LteMu's Gesttudhrtts-Korsrtt, welches in gesundheitlicher Be¬
ziehung alles bis jetzt dagewesene weit übertrifft, außerordentlich haltbar und
daher sehr preiswert ist.

Alleinverkauf für Pforzheim und Umgebung bei

vorm klsx llssevmsyer,

Calmbach.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde undBekannten zu unserer

am Samstag den 22. Juni d. I
in das Gasthaus zur „ Sonne " dahier

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, diese Einladung stattpersönlicher gelten lassen zu wollen.
Wich . GHngerncrcH. Schreinermstr.,Sohn des Wilh. Ohngemach, Schreinermeifter.

Mincr Seyfried,
Tochter des Karl Seyfried, Metzgers.

empfiehlt
Nähmaschinen für Familien und Gewerbetreibende,

Lang- und Ringschisschen-Nähmaschinen,
Waschmaschinen mit Kontroll-Apparaten, Waschmangeln,
Wringmaschinen, Messerputzmaschinen, Nndelschneid-maschinen, Eismaschinen , Buttermaschinen von 2 bis

300 Liter, Bohnenhobel und Schnitzlerzum billigsten Preis.
Reparaturen von sämtlichen Maschinen werden pünktlichst ansgesührt.L Nähmaschinenöl, Nadeln re.

Starke schmiedeiserne Güllenpumpen verfertigt unter Garantie
Oeffentliche

NelMröntkl-Derjaulmsiillg
am Sonntag  den 16 . ds., nachmittags 3 Uhr

im Gasthausz. „Anker " in Reuenbürg.
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Zahlreichen Besuch erwartet

der Kinöerufer.
Bei der am 11. Juni ds. Js . vorgenommenen Ziehung der

Lottericdcs Wjirtt.Uennvereins

H0I2K6M6UI, ? ÜL8l 6i'kjtt , ? arquotu 8pba 11, 6 urdo 1ill6um
ä8pkailiökren, Vdeereorüeln, l80llerplsllen. llolrptlaster

Jl. Srnni », StullAurt.

Iikllstmiicheii-Gesllch.
Zum sofortigen Eintritt suche ich

ein anständiges, fleißiges und jüngeres
Dienstmädchen bei hohem Lohn,

kl. liai trN«! z. Prinz Karl,
Pforzheim.

t» 'llljii-Dellcr
Oür. 8otii 11

Kau-Unlernehmer
in Wildbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel n. Schindeln,
L» Porllandrewenl

vom württ. Portlandcementwerk
Laustena. N.

Sacksteine
in allen Sorten und

Kaminstrine.
Schmemmsteinru.selbstgesertigte
Schlacken- «. Gipssteine,

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Sacksteine und
Platten,
Steinxeugrohren! in allen
Gementrohren j Lichtweiten.
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Garbolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsprechend
billiger. !

spr I
Neuenbürg

s Kcruptstrasse ^
SW Unterzeichneter empfiehlt^U sich in der Behandlung H

kranker Zähne. Einsetzen
S» einzelner Zähne, sowie
» ganzer Gebisse unter sorg-

faltiger Bedienung.
<su1. L1au8sr

Zahntechniker.

L täglich, mit Ausnahme von
Montag und Donnerstag

S in Wildbad im Hause
des Hrn. Rometsch, Kürsch¬

ner, Hauptstraße.

1
ch- s

Q-
Große Ersparnis im Haushalt mit

haben folgende Lose gewonnen: ^ 1/ » »»kje 10 Mk. Nr.: 35843, 58224, 58233, 67 719, 67 738, 71429, ubllktt ' IIIIU ulaMpl-71 462, 71473, 35 849, 67 723, 71442; '20 Mk. Nr. 57 594;
50 Mk. Nr. 58321;
100 Mk. Nr. 35855;1« « v Mk. Nr. 70102.

Die amtl. Gewinnliste liegt in meinem Laden auf. O . Mvvtt.

Küsten, sowie vliroiikcde llatarrke,
finden rascheBesserung durchl)r.
1iivä6iim«^6r8 8ulu8 -6onbon8.In Beutelnä 26 u. 50 Pfg. u. i.
Schacht. L 1 i. d. Apotheken
Neuenbürgu. Herrenalb.

der Suppen , Saucen , Gemüse,Salate u. s. w., ebenso Uußrxi'8 Ge¬müse und Kraftsuppeu und Lluxxi'sBouillon - Kapseln. Soeben wieder
eingerroffen bei:
Wilhelmine Maier Wwe., Calmbach.

Schreib- ri. Cobiectinteu
empfiehlt ll. Mleek.

Neuenbürg.
Kotlesdienlie

am 2 . Sonntag « ach Trinitatis,
den t6 . Juni:

Predigt vorm. IO Uhr (Mat . 9, 9—13;Lied Nr. 347) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm . IV - Uhr mit den

Söhnen : Stadtvikar Fl eck.
Mittwoch, den 19. Juni, morgens7 Uhr Betstunde.

Ans Str
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«ns Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . Die von dem sozialdemo¬
kratischen LandtagswahlkandidatenO. Wasner
in Stuttgart gegen das in seiner Privatklagesachemen Güthler -Wildbad ergangene schöffen-
aerichtliche Urteil eingelegte Berufung steht aufMTagesordnung der K. Strafkammer Tübingen
str Donnerstag den 20. Juni d. I.

Pforzheim , 14. Juni . Auf dem württ.
Langholzverladeplatz kam gestern abend beimAbladen von sogen. Holländern ein Arbeiter, der
einem rollenden Stamm nicht mehr ausweichenkonnte, unter denselben und erlitt so schwere
Verletzungen an Kopf und Brust, daß sein Lebenin Gefahr steht.

Neuenbürg , 15. Juni . Auf den heutigen
Schveinemarkt wurden 50 St . Milchschweine zu-
gesührt und das Paar zu 27—32 verkauft.

Deutsches Meich.
Berlin , 13. Juni . Der Reichskanzler

Graf Bülow empfing jüngst den AmerikanerFrederickW. Holls , der als Sekretär bei demHaager Kongreß fungiert hatte und jetzt zumständigen Mitglieds des Schicdsgerichtshofs im
Haag ernannt worden ist. In der Unterredungäußerte Graf Bülow, einem hiesigen Blatt zu¬folge, der Kaiser und er selbst versprechen sichvon dem Schiedsgerichtshof eine segensreiche
Wirksamkeit und erwarteten von demselben vielmehr, als die deutsche wie die ausländische Presse
bisher von ihnen angenommen habe.

An diesem Samstag findet nunmehr bestimmtdie feierliche Enthüllung des National¬denkmals für den Fürsten Bismarck inBerlin , welche bekanntlich bislang wegen des
plötzlichen Ablebens des Grafen Wilhelm Bis¬marck verschoben werden sollte, nach dem ur¬
sprünglichen Festprogramm statt.

Eine bedeutsame politische Kundgebungdes Großherzogs von Baden hat der am
Mittwoch Nachmittag erfolgte feierliche Stapel¬
lauf des Linienschiffes„L" gezeitigt. Der Groß-
herzog hielt bei dieser Schiffsfeier, welche in
Gegenwart des Kaisers, des badischen Herrscher-Paares und des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich von Preußen und einer großen Anzahl
sonstiger Festgäste vor sich ging, die Taufrede.In ihr ging der erlauchte Sprecher von der
Betonung der Thatsache aus, daß eine mächtigeFlotte der kräftigste Schutz für das Gedeihenund Blühen großer Reiche ist, worauf er danneinen Rückblick auf die Politische Entwickelung
Deutschlands seit 1848 warf. Großherzog
Friedrich hob hervor, wie das deutsche Volk
damals des Schutzes zur See entbehrt und daß
dann dieser Mangel den Willen bewirkt habe,
einen solchen Schutz zu schaffen. Er erinnerte
an den schleswig holsteinischen Feldzug von 1848
und an seine persönliche Teilnahme an demselben
und streifte weiter die gährende Zeit bis zur
nationalen und politischen Einigung Deutschlands,
um nun darauf hinzuweisen, wie Kaiser Wilhelm
der Große nicht nur der Begründer des neuenReiches, sondern auch der Schöpfer der deutschen
Flotte sei, des ferneren die mächtige Entwicklung
derselben dank der rastlosen Fürsorge Kaiser
Wilhelms II. hervorhebend. Der hochfürstliche
Redner knüpfte hieran innige Wünsche für das
dienere Wachstum der deutschen Flotte, die Be-
deutnng einer starken deutschen Seemacht für
Deutschlands Handel und Verkehr betonend.
Zum Schluffe sprach der Großherzog die besten
Ensche auch für das neue Kriegsschiff aus,wöbe, er hervorhob, daß der demselben bestimmte

-äähringen" von dem badischen Herrscher-Wstchte getragen werde, dem es von jeherWieden gewesen sei, am Südwesten Deutsch¬emdie Wacht am Rhein zu halten, während
dein Linienschiffe„Zähringen" künftig der Schutz^ Nordmarken des Reiches als Aufgabe zufalle.E Rede endete mit einem Hurrah auf den»ler. Alsdann vollzog die Frau GroßherzoginnTaufakt, hierbei das neue Panzerschiff aufd°n Namen„Zähringen" taufend.
7. Dwaußerordentliche Ausdehnungderdeutschen«ressen in Ostasien und insbesondere die Auf-Mehung eines Teils des Jang -tse-kiang durch

deutsche Schiffahrt hat den kolonialen Kreisen

Deutschlands Anlaß gegeben, sich mit der Fragedeutscher Konsulate im Aang-tse-Gebiete näherzu beschäftigen. Ein diesbezüglicher Antrag wirddem Vorstande der Deutschen Kolonialgesellschaftin der in Lübeck bevorstehenden Tagung unter¬breitet werden. Die Motivierung des Antragesgeht dabei besonders von der Thatsache aus,daß durch den Norddeutschen Lloyd in Bremendie Schiffahrt auf dem Jang -tse-kiang in ganzhervorragendem Maße der deutschen Flagge zu¬geführt worden ist. Der Norddeutsche Lloydläßt bekanntlich bereits jetzt zweimal wöchentlichim Anschluß an seine ostasiatische ReichspostlinieDampfer von Shanghai bis Hankow laufen unddehnt die Schiffahrt bis Chungking, etwa 1200engl. Meilen von der Küste entfernt aus. Im
Zusammenhänge damit steht die Aufnahme der
Küstenschiffahrt in Hinterindien und zwischenHinterindien und Shanghai sowie an derchinesischen Küste durch den Bremer Lloyd;ferner die Aufnahme der Schiffahrt nach denPhilippinen, den Carolinen, dem deutschen Schutz¬gebiet der Südsee und die Verbindung vonHongkong mit Australien. Es ist damit ein ganzaußerordentliches Netz von Linien geschaffen,welche unter der Flagge des Norddeutschen Lloydden deutschen Interessen im gesamten Osten dienst¬bar sind und es wohl verstehen lassen, daß diekolonialen Kreise ihr Interesse daran in inten¬siver Weise bekunden.

Die Forderungen einer gründlichen Klar¬stellung der Vorgänge im Gumb inner Mili¬tär -Prozeß  wegen der Ermordung des Ritt¬meistersv. Krosigk mehren sich in der Presseder verschiedensten Parteien derart, daß Man
maßgebenden Orts in Berlin schwerlich nochlänger einem solchen allgemeinen VerlangenNichtbeachtung entgegensetzen können wird.

W- rttemberg.
Stuttgart,  14 . Juni . Heute abend9.40Uhr trafen von Bebenhausen Ihre Maj. derKönig und die Königin hier ein. Morgen vor¬mittag 8.45 Uhr wird von Potsdam die Erb-Prinzlich Wied'sche Familie hier zu mehrtägigemAufenthalt eintreffen und im WilhelmspalaisWohnung nehmen.
Stuttgart, 12. Juni . In der heutigenSitzung der Kammer, der Standesherren bemerktebei Beratung des Etats des Departements desInnern der Berichterstatter zu dem Beschluß derKammer der Abgeordneten, „an die Regierungdie Bitte zu richten, die Einführung fakultativerFeuerbestattung in Württemberg zuzulassen" :Dieses Haus habe in der Sitzung vom 12. Mai1896 schon beschlossen, dem Beschlüsse des andernHauses in dieser Richtung nicht beizutreten. DieBevölkerung halte an dem alten, auf christlicherAnschauung beruhenden und durch fast 2000 jähr.Hebung zu einem Stück der staatlichen Ordnunggewordenen Beerdigungssystem fest. Außerdemliege auch kein Grund vor, hieran dadurch zurütteln, daß den Vertretungen der Gemeindenüberlassen werde, gegenteilige öffentliche Einricht¬ungen zu treffen und zu betreiben auf Kostender größeren Menge der Steuerzahler, die vondieser Einrichtung nichts wissen wolle, vielleichtauf das Andrängen einer ganz kleinen Zahlaufdringlicher Verbrennungs- Liebhaber. DieKommission beantrage daher, auf dem früherenBeschluß zu beharren und dem Beschluß derKammer der Abgeordneten nicht beizutreten.Darauf wurde nach dem Anträge beschlossen. —Der Minister des Innern v. Pischek bemerkte zuTitel 21 des Kapitel 28, Feuerung und Be¬leuchtung in der Anstalt Winnenthal: Die An¬stalt Winnenthal sei bisher durch Petroleumund zwar durch Hängelampen, beleuchtet worden.Diese Art der Beleuchtung sei einmal unzu¬reichend, denn in den langen Winterabenden seies kaum möglich, daß die ruhigen Kranken ohneSchädigung ihrer Augen Lektüre treiben oderweibliche Handarbeiten verrichten; sie sei aberauch sehr gefährlich, weil ein Brand zu einerfurchtbaren Katastrophe führen könne. Es habenun neuerdings und zwar nach Aufstellung desEtats die Stadt Winnenden mit der FirmaKörting in Hannover einen Vertrag über Ein¬richtung der elektrischen Beleuchtung in der StadtWinnenden abgeschlossen und es sei hiedurch

ermöglicht, mit einem nicht allzu großen Auf-wand (17 600 c/L.) die Anstalt an die elektrischeBeleuchtung der Stadt Winnenden anzuschließen.Frequenz der württemb . Verkehrs¬anstalten.  Befördert wurden auf den Staats¬
eisenbahnen im April  1901 3 012 926 Personen(ff- 151912 gegen 1900) und 650726 TonnenGüter (— 3582). Vereinnahmt wurden im
Personenverkehr 1706000 ^ (ff- 46 934 -/A),im Güterverkehr 2 469000 (— 7412 ^ i),aus sonstigen Quellen 230 000 (wie 1900),im ganzen 4405000 ^ (ff- 39 522 ^ .). UnserBahnnetz hat sich gegen 1900 um 17,17 kmausgedehnt; es hat jetzt eine Länge von 1843,28km. — Bei der Post- und Telegraphenverwalt¬ung gingen im Berichtsmonat als Gebührenanfallaus dem Post-, Telegraphen- und Telephon¬betrieb 1 739073 84 ein, 293285 ^14 mehr als im Vorjahr.

Heilbronn,  14 . Juni . Zum Krieger-bundestag wird nachträglich noch bekannt, daßnach einer genauen Zählung' in dem Festzug18 840 Mann marschierten, eine Zahl , wie sienoch bei keinem der früheren Bundesfeste zuverzeichnen war. Auf dem Festplatz wurdenkonsumiert 179 b! Bier und 76 KI Wein, inletzterer Beziehung hatte man auf mehr gerechnet,denn die Kommission hatte 150 dl angekauft.Se. Hoheit Prinz Herrmann zu Sachsen-Weimarließ in der gestrigen Gemeinderatssitzung derStadt seinen Dank aussprechen für die großeund schöne Beteiligung an dem Bundestag undbesonders für die prächtige Ausschmückung derStraßen und Dekorierung der Häuser. DasDefizit des Bundestags dürste wahrscheinlich5000 nicht überschreiten. (Gmünd hatte sr.Zt. 3500 Defizit.)
Gundelsheim,  14 . Juni . Das hiesigebekannte Schloß Hornegg wird mit einem Auf¬wand von 15 000 umgebaut.
Tübingen,  13 . Juni . Einen raschenTod fand vorgestern eine den bürgerlichen Kreisenangehörende Frau . Dieselbe litt schwer anGallenstein und war gewöhnt, durch Morphiumsich Erleichterung zu verschaffen. Vorgesternscheint sie aber eine zu starke Dosts genommenzu haben, denn am folgenden Morgen wurde sietot aufgefunden. Gerichtliche Untersuchung isteingeleitet.

Vaihingen  a . E., 14. Juni . In En-singen  verbrannte gestern eine 82jährige Frau,die in der Küche Feuer machte. — Der MüllerA. in Iptingen,  der im Verdacht steht, dieledige Bubser von dort ermordet zu haben, istheute zum 3. Mal in Untersuchungshaft genom¬men und an das Landgerichtsgefängnis Heilbronneingeliefert worden.
Cannstatt,  13 . Juni . Nach der langenTrockenheit hat sich infolge von Gewittern imoberen Neckarthal der Wassersland des Neckarsin den letzten Tagen wieder wesentlich gehoben,was besonders den Wasserleitungen, die teilweiseschon zu versagen drohten, zu statten kommt.Aus Franken,  14 . Juni . Die Futter-und Strohpreise gehen rasch in die Höhe. FürHeu wird 3,80 -/A und für Stroh 3 bezahlt.Die Futteraussichtengestalten sich infolge desRegenmangels immer schlechter, und die Bieh-preise sind stark im Fallen begriffen. Gersteund Haber sind vielfach noch gar nicht auf-gegangen, da der Boden zu ausgetrocknet ist,und wenn sich auch jetzt ergiebige Regenfälleeinstellen sollten, so wird doch ein großer Ernte¬ausfall angenommen.

Ausland.
Paris,  14 . Juni . In seiner gestrigenKammerrede über die Arbeiterpensionen sagte der

Handelsminister Millerand u. a.: Das Problemder Arbeiterpensionen ist nur in Deutschland ge¬löst worden. Man hat hier in dieser Beziehungüber die deutsche Metaphysik gespottet. DieseMetaphysik hat es ermöglicht, in acht Jahren144 Millionen an Alterspensionen und 241Millionen an Jnvalidenpensionen zu bezahlen.Die Jahresbeiträge der Arbeiter beliefen sichauf 12 Millionen. Daraus geht hervor, wasdie gegen dieses System gerichtete Kritik wert ist.
Ueber die angeblichen abermaligenFriedens¬verhandlungen  zwischen Lord Kitchener und



den Burenführern liegen so widerspruchsvolle
Meldungen vor, daß Weiteres in dieser Be¬
ziehung abzuwarten bleibt. Dies gilt auch hin¬
sichtlich der behaupteten Friedensmission der
Frau Louis Botha beim Präsidenten Krüger in
Holland, zunächst ist da nur die Nachricht zu
verzeichnen, daß Frau Botha auf ihrer Weiter¬
reise von England nach Holland am Mittwoch
abend in Brüssel eingetroffen ist.

Der in Schanghai erscheinenden Nordchina
Daily News wird von chinesischer Seite mitge¬
teilt, dem Prinzen Tsching und Li-Hung-Tschang
sei ein kaiserliches Edikt  zugegangen, worin
allen Forderungen der Mächte zugestimmt werde.
Die Unterzeichnung des Friedensvertrags dürfte
demnach Ende Juni zu erwarten sein.

New - Aork,  13. Juni. Hier ist sehr heißes
Wetter eingetreteu. Das Thermometer zeigt
nahezu 33 Grad Celsius.

Unterhaltender Heit.

In eigener,Schlinge gefangen.
Roman von  Ernst v.  Waldow.

(Schluß.)
Schon am Tage nach Ferdinands Tod er¬

folgte auf Grund der Aussage des Sterbenden
die Freilassung des Angeklagten.

Therese war nun die einzige, rechtmäßige
Erbin der Herrschaft Ellernhoff, doch der Besitz
freute sie nicht mehr; es knüpften sich zu schmerz¬
liche Erinnerungen daran.

Herr von Prittwitz vereinte sich mit den
anderen Freunden des Hauses, um der Waise
mit Rat und That treulich zur Seite zu stehen.
Er war allerdings höchlich erstaunt, als er ver¬
nommen hatte, daß die „Witwe Paulet" in
Wirklichkeit bereits Baronin von Ellernhoff ge¬
wesen und mit ihm nur ihr Spiel getrieben
hatte, zum Zweck ihre eigentlichen Pläne zu ver¬
schleiern.

Die verständige, milde Weise, in welcher
Wilhelmine Neumann mit dem Hausfreund ver¬
kehrte, trug wohl auch dazu bei, Herrn von
Prittwitz diese Herzensverwirrung schneller ver¬
gessen zu machen, auch schien er geneigt, auf
Thereses Vorschlag, Ellernhoff in Pacht zu
nehmen, einzugehen, nachdem ihm Wilhelmine
dazu geraten und es meisterlich verstanden hatte,
ihm die Vorteile eines solchen Geschäfts ins beste
Licht zu setzen. In der That übernahm Herr
von Prittwitz unter sehr günstigen Bedingungen
Ellernhoff, und Therese konnte mit ihrer Freundin
nach Berlin zurückkehren.

Die Erlebnisse der letzten Monate waren
nicht spurlos an Richard Strehlen vorbeige¬
gangen: seine Nerven waren erschüttert; er hatte
weder Schlaf noch Appetit und bedurfte not¬
wendig einer Luftveränderung. So reiste er
denn seinem Freunde nach, der den Winter über
in Bardighera bleiben wollte; im Frühjahr gingen
sie nach Venedig, Florenz, Rom — in Natur-
und Kunstgenuß schwelgend, doch dabei die
Studien nicht vergessend, für die reichlich An¬
regung geboten war.

Der rauhe Winter wurde dann in Amalfi
und dem lachenden Sorrento mit seinen Rosen-
und Orangegärten zugebracht, und als nach dem
Märzschnee die Veilchen auch im lieben Deutsch¬
land die Köpfchen aus dem Blättergrün hoben,
litt es den Wandersmann nicht länger in der
Fremde, und er meldete der Geliebten:

„Wir packen unsere Koffer und gedenken in
ein paar Wochen in Berlin zu sein.

Das junge Mädchen mit der krankhaften
Blässe und den überzarten Formen, sah jetzt
durchaus nicht mehr so schmachtend aus, im
Gegenteil, die Berliner Luft und die Verstandes¬
kühle und Klarheit der Leute, die jetzt Thereses
Umgangskreis bildeten, hatten ihr zur Senti¬
mentalität uud Träumerei geneigtes Gemüt wohl-
thätig belebt und erfrischt. Auch sorgte Wil¬
helmine dafür, daß ihre ehemalige Schülerin die
Zeit Praktisch einteilte und weiter studierte, wenn
auch nicht mehr auf der Schulbank. Gab es
doch so viel Neues zn lernen, vor allem aber,
sich auf den künftigen Beruf der Hausfrau vor¬
zubereiten. Ja , Therese sollte ein sorgliches
Hausmütterchen werden, so verlangte es Richard,

der von der adligen Schloßfrau mit der zahl¬
reichen Dienerschaft nichts wissen mochte. So¬
bald er eine feste Anstellung an einer Lehranstalt
erhalten, und dies sollte versprochenermaßen bald
geschehen, sollte Hochzeit gemacht werden, nicht
eher. Der Reichtum seiner künftigen Gattin war
eine gar nicht zu verachtende Beigabe zu seinem
Herzensglück; aber er wollte der Welt zeigen,
daß derselbe ihm nicht Hauptsache gewesen.* ' *

In der Potsdamer Straße, dem Botanischen
Garten gegenüber, war die Erziehungsanstalt
des Fräulein Neumann gelegen. Das ganze
zweite Stockwerk diente als Wohn-, Schlaf- und
Schulzimmer. Zwei freundliche Stübchen hatte
Therese davon inne; sie begnügte sich gern mit
den verhältnismäßig engen Räumlichkeiten, welche
die Freundin zu ihrer Verfügung stellen konnte.
Heute saß Therese nicht am Schreibtisch, wie
sonst um diese Stunde; sie schritt unruhig im
Zimmer auf und nieder, zuweilen einen Blick
nach der Stutzeruhr auf der Kommode werfend.
Dabei führte sie nachstehendes Selbstgespräch:

„Jetzt ist der Zug angekommen! — Nun
werden sie vom Bahnhof abfahren! — Wahr¬
scheinlich zuerst nach des Freundes Wohnung
in der Bendlerstraße!" und eine Stunde später
hieß es: „Jetzt könnte er schon hier sein! —
Ach, wenn ihm nur nichts zugestoßen ist!"

Da kam Wilhelmine herein; sie sah freudig
aus und rief: „Komm, Therese! — Eben hält
der Wagen vor der Thür! — Willst du nicht
die erste sein, die deinen Verlobten hier begrüßt?"

„Nein — ach nein— gehe du, Liebste—
führe ihn dann zu mir!"

Lächelnd verließ Wilhelmine das Gemach.
Erst hatte die kleine Ungeduld den Augenblick
des Wiedersehens nicht erwarten können, und
nun verlängerte sie ihn in holder, mädchenhafter
Scheu. Aber das Herz Pochte ihr zum Zer¬
springen, als wenige Minuten später ein schneller
Männertritt vom Korridor her sich vernehmen
ließ, die Thüre heftig geöffnet ward und Richards
liebe, vertraute Stimme rief:

„Therese— meine geliebte Therese!"
Freilich war diese Stimme das einzige, was

an Richard Strehlen unverändert geblieben war.
Aus dem schlanken Jüngling mit dem zarten
Gesicht und dem kleinen Schnurrbärtchenüber
der Oberlippe war ein breitschultriger, sonnen¬
verbrannter Mann geworden, mit mächtigem
blonden Vollbart. Lachend weidete er sich an
dem Erstaunen seines Bräutchens— die Ueber-
raschung war ihm gelungen; hatte er Therese
doch nichts über die Veränderung seines äußeren
Menschen geschrieben.

Als sich aber beide aneinander satt gesehen
und die leuchtenden Blicke zusammen zu stießen
schienen, da fanden sich auch die Lippen zu einem
langen, innigen Kusse.

Die Rosen blühten in aller Pracht, als das
glückliche Brautpaar vor den Altar trat, und
der alte Oberförster hatte noch die Freude, das
Eheglück der Liebenden lange Jahre mit zu ge¬
nießen.

Zürich,  2 . Juni. Eine Schießleistung
ersten Ranges erzielte der Meisterschüße Stäheli
von St . Fiden. Er soll in 100 nacheinander
folgenden Schüssen 100 Nummern geschossen,
also 100 mal nacheinander ohne einen Fehlschuß
einen Scheibenkreis von 37 em Durchmesser auf
eine Distanz von 300 m getroffen haben, (lt.
Konstanz. Zeit.)

Ueber Buren - Streiche  schreibt ein
ungarischer Freiwilliger aus Prätoria: Eine
Buren-Abteilung nördlich von Standerton schickte
Mitte April an die Garnison in Waterval die
Botschaft, daß letztere die Gewehre Putzen und
die Munition bereit halten möge, da sie dieselbe
anzugreifen beabsichtige. Die Engländer gingen
auf den Leim, indem sie ihre ganze Aufmerksam¬
keit auf Waterval richteten, was die Buren mit
der Botschaft beabsichtigt hatten, denn zu der
gleichen Zeit trieben sie aus der Volksrust¬
gemeinde 50 Stück Ochsen weg. Am 26. April
kam eine kleine Abteilung durch einen Einschnitt
in dem Pretoria von Norden begrenzenden Berg¬

rücken in die Nähe des Aussätzigen-Spitals bei
Dasport und trieb von dort Pferde und Maul-
esel weg. Solche Unternehmungen wiederholen
sich täglich und versorgen die Buren mit dem
Notwendigen. — Von de Wet wird erzählt:
Eine Nacht war de Wet so sehr von den Eng¬
ländern eingeengt, daß er selbst bemerkte: Sie
müssen uns fangen." Um 10 Uhr aber ging
de Wet durch das Lager und sagte, jeder Mann
solle ein großes Feuer anzünden. Die Feuer
wurden angezündet und bald darauf gab de Wet
Befehl zum„Trekken." Jeder sattelte sein Pferd
die ganze Kolonne zog ab, während die Lager¬
feuer weiterbrannten und die Engländer die
ganze Nacht hindurch glaubten, de Wets Kolonne
in sicherer Gewalt zu haben.

(Zur Nachahmung empfohlen!) Auf dm
gedruckten Programm eines Ausfluges, den kürz¬
lich ein Frankfurter Verein unternahm, wurde
von dem Führer, der, wie es scheint, schlimme
Erfahrung hat, bei der Nummer„Gemeinschaft¬
liches Mittagessen" folgender Zusatz gesetzt:
„Im Interesse derjenigen Teilnehmer, welche das
Mittagessen gern in warmem, unverdorbenen
Zustande zu sich nehmen und dabei nicht un¬
nötigerweise gestört sein wollen, werden vor dem
Aufträgen des Nachtisches keine Toaste und
dergleichen gehalten. Es sind alsdann auch nur
humoristische, das Dessert würzende, die Ver¬
dauung befördernde und die Unterhaltung er¬
munternde Reden gestattet. Lobhudeleien auf
den Präsidenten, den Vorstand oder andere Mit¬
glieder des Vereins sind strengstens verboten
und werden Zuwiderhandelnde durch Rufe
„Schluß" auf das Unstatthafte ihres, die in¬
telligenteren Teilnehmer sehr langweilenden
Unternehmens aufmerksam gemacht und zur
Ordnung verwiesen, sowie zur Zahlung einer
Runde verurteilt." Das Beispiel kann zur
Nachahmung aufs Wärmste empfohlen werden.
(Auch die Vertreter der Presse, welchen die er¬
müdende Aufgabe zufällt, über die einzelnen Redner
zu berichten, haben ein Interesse daran, daß das
vielen zum vermeintlichen Bedürfnis gewordene
Redereden mindestens eingeschränkt wird.)

Secksmel lliec. 12 Eier werden hart gelocht, dann
röstet man in frischer Butter eine ganze Zwiebel, ein
Stückchen rohen Schinken und einen großen Eßlöffel
Mehl gelb, giebt Liter süßen Rahm und 0« Liter
Fleischbrühezu , läßt die Sauce dick eiukochen und
kräftigt und verfeinert dieselbe mit einem Theelöffel
Maggi's Suppenwürze. Unterdessen werden die Eier
geschält, halbiert, aus drei Stück das Gelbe heraus¬
genommen, und mit Salz nußgroß Butter, Muskat und
einigen Tropfen Maggi's Suppenwürze zu einem Teige
verührt. Die anderen Eier schneidet man in Scheiben,
giebt sie in eine feuerfeste Pozellanschüssel und gießt die
Sauce durch ein Sieb darüber. Mit den zurückbe¬
haltenen, verrührten Eigelb verziert man die Schüssel
recht hübsch und stellt sie schließlich noch 1/2 Stunde in
die offene Bratenröhre.

fWeitschaueud.j Mann. „Ich gehe jetzt
zum Frühschoppen!" — Gattin: „Ja,  das
Nachtessen stelle ich auf den Tisch!"

(Merkwürdige Sache.) Das größte Elend
ist unsäglich, das höchste Glück unaussprechlich,
der tiefste Schmerz stumm und die reinste Freude
sprachlos. _

(Bedenklich.) Verkäuferin: „Vielleicht noch
ein Kragenschoner gefällig für den Herrn Sohn?

- Vater: „Kragenschoner? Mein Sohn kann
anziehen alle acht Tage einen neuen Kragen."

Rätsel.
In der Bibel ist das Wort zu finden.
Nimm öavon die ersten zwei Zeichen
Und das Wort wird Dir künden,
Daß die Menschen es erreichen,
Bis sie werden zu Toten und Leichen.
Auflösung der Charade in Nr. 88.

Ehren-Preis.
Richtig gelöst von W. Becht in Gräfenhausen.

Mutmaßliches Wetter am 16. und 17. Juni.
(Nachdruck verboten.

Für Sonntag und Montag ist zwar vorwiegend
trockenes, aber noch immer mehrfach bewölktes und auch
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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